Sf 


32. Jahrgang. 


DA 


61. 


ECC 


ewöhnliche 


5 O) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Juli. (Privattelegramm.) Der Reichs- 
commiſſar Göring iſt aus Südweſtafrina abbe- 
rufen und bereits auf der Keimreiſe begriffen. 

Dortmund, 3. Juli. (Privattelegramm.) Der 
KArbeiterdelegirte Schröder iſt plötzlich auf der 
Zeche Kaiſerſtuhl entlaſſen worden. 

Wien, 3. Juli. (W. T.) Der Wehrausſchuß der 
ungariſchen Delegation hat das außerordentliche 
SHeeresbudget und die Nachtragscredite ange- 
nommen. 

Im Budgetausſchuſſe der öſterreichiſchen Dele- 
nation beantwortete Kalnoky die Interpellation 
betreffs der Verhaftung des galiziſchen Studenten 

Dmwerniecki durch die ruſſiſche Behörde. Dwerniecki 
fel an der Grenze verhaftet worden, weil er auf 
dem Leibe Druckſchriften, welche anarchiſtiſchen 
Inhalts waren und fic) auf den letzten Polen- 
aufftand bezogen, verftecht hatte, um fie in Ruß⸗ 
land zu verbreiten. Dies involvire nach ruſſiſchem 
Geſetz das Verbrechen der Aufreizung. Die Unter- 
ſuchung ſei bereits geſchloſſen. 

Prag, 3. Juli. (W. T.) Soweit bisher die 
Landtagswahlen bekannt find, verloren in den 
Landgemeindebezirken die Alttſchechen 21 Sitze an 
die Jungtſchechen, welche nunmehr 27 Vertreter 
in der Landgemeindecurie haben, während ſie 
früher deren 6 halten. In den deutſchen Bezirken 
find bisher die früheren Abgeordneten wieder ⸗ 
gewählt. 

Peſt, 3. Juli. (Privattelegramm.) 1300 ungarn 
find in vier Separatzügen zum Beſuch der Weli⸗ 
ausftellung nach Paris abgereiſt; 900 gehen über 
Turin, um dort Koſſuth zu beſuchen. 

Paris, 3. Juli. (Privattelegramm.) Die An- 
kunft von 183 ruſſiſchen Studenten aus Finnland 
wird erwartet; eine Deputation hieſiger Studenten 
bereitet einen Empfang am Bahnhof etc vor. (Es 
handelt ſich um den finniſchen Sängerchor, welcher 
kürzlich in Kopenhagen geſungen hat.) 

Rom, 3. Juli. (Privattelegramm.) Es wird ver- 
fichert, der Papſt habe in einem geheimen Con- 
ſiſtorium Cardinal Cavigerie zu feinem eventuellen 
Nachfolger empfohlen. g 

Kraljewo, 3. Juli. (W. T.) Die Salbung des 
Königs Alexander von Serbien hat gefter nunter 
großer Begeiſterung ſtattgefunden. Die erſte Depeſche 
traf vom öſterreichiſchen Geſandten Kengelmüller 
ein und drückte dem Könige die Glückwünſche 
und Freundſchaftsgefühle Kalſer Franz Joſefs aus. 

Kraljewo, 3. Juli. (W. T.) Bei dem Empfange 
des ruſſiſchen Gejandien Perſiani hob der 
Wortführer der Stadtgemeinde Kraljewo hervor, 
dar das einſtige Zuſammenwirken der Rufjen 
mit den Serben für die Befreiung des ſerbiſchen 

Volkes ftets in der Erinnerung jedes Serben 

lebe. Die Gerben felen von Enmpathlen und 

Gefühlen der Dankbarkeit für die mächtige 

ruſſiſche Nation erfüllt. Perſiani drückte feine 

Freude darüber aus, der Salbung des aus einer 

ruhmreichen Dynaſtie ſtammenden, von den leb- 

haften Sympathien der ruſſiſchen Nation be- 
gleiteten Königs beiwohnen zu können. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Juli. 
Parlamentariſche Vorarbeiten. 

Der Bundesrath wird wahrſcheinlich in dieſer 
Woche in die Ferien gehen und man nimmt an, 
daß er im Oktober ſeine Thätigkeit wieder be⸗ 
ginnen wird, wahrſcheinlich zuerſt mit dem Reichs- 
haushalt, welcher dann vorausſichtlich Mitte 
Oktober noch dem Reichstage vorgelegt werden 
ſoll. Erhebliche Veränderungen wird der Etat 
nickt enthalten, ſo daß ſeine Berathung längere 
Zeit nicht beanſpruchen dürfte. 

Wenn in einzelnen Zeitungen die Behauptung 
aufgeſtellt wird, daß größere Forderungen für 
Colonialzwecke bevorſtehen, fo ift eine ſolche Mit- 
theilung wohl mit Vorſicht aufzunehmen. der 
Brief des Fürſten Bismarck an Dr. Fabri iſt nicht 
dazu geeignet, die Hoffnungen derer, weiche die 
Mittel des Reichs in höherem Maße als bisher 
eee engagiren wollen, zu unler- 

Ueber die Vorarbeiten für die nächſte Landtags⸗ 
ſeſſton verlautet noch wenig. Bekomme pal 
Miniſter v. Bötticher, der Diceprajident des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, in der letzten 
Sitzung des Reichstags in ſeiner Entgegnung auf 
eine Kuslaſſung des Abg. v. Hammerftein mit- 
getheilt, die Vorarbeiten für die im preußiſchen 
Landtag angekündigte Reform der Einkommen- 
Reuer würden fortgeſetzt; eine bezügliche vorlage 
werde dem Landtage ſofort bei ſeinem Wieder⸗ 
zuſammentritt gemacht werden. Angeſichts diefer 

miniſteriellen Erklärung iſt es einigermaßen auf- 
fällig, wenn jetzt behauptet wird, ſeit dem Schluſſe 
der Landtagsſeſſion, unmittelbar nach Ojtern, 
habe die Angelegenheit vollſtändig geruht. Die 
Vorarbeiten würden erſt beim Herannahen der 
Winterſeſſion wieder aufgenommen werden. 
{ Ueber die Erhebungen in Betreff der Reform 
er Landgemeindeverhaliniffe iſt nach den „Berl. 
Pol. Nachr.“ außer den gutachtlichen Aeußerungen 
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der Provinzialbehörden noch ein ſehr 
volles, thatſächliches Material beigebracht; manche 
Punkte ſind dadurch ſelbſt für die zunächſt Be- 
theiligten erſt in das richtige Licht geſetzt, in 
zahlreichen Punkten iſt eine feite, zahlenmäßzige 
Grundlage für die Beurtheilung und geſetz⸗ 
geberiſche Behandlung gewonnen. Gleichwohl 
hat, wie dieſelbe officiöfe Correfponden} ſchreibt, 
bei der Sichtung des Materials ſich die Frage 
aufgebrángi, ob daſſelbe ausreicht, um alle für 
die Geſetzgebung wichtigen Punkte erſchöpfend zu 
beleuchten, oder ob es in dem einen oder anderen 
Punkte etwa der Erwägung bedarf. Zweifel find 
in dieſer Hinſicht insbeſondere bezüglich der 
Materialien aufgetaucht, welche die gegenmärlige 
Dertheilung der Laſten und der Rechte, das 


actuelle Verhältniß zwiſchen der Gemeindeſteuer 


und dem Sümmrechte klar zu legen beſtimmt 
ſind. Gegenwärtig ſchwebt die eingehende Prüfung 
dieſer Zweifel und vom Ergebniß derſelben wird 
es abhängen, ob und nach welcher Richtung 
eine Ergänzung des vorliegenden Materials vor- 
zunehmen ſein wird. 


Schärfere Ueberwachung der Kaſſenführung 

der Berufsgenoſſenſchaften. 

Das Neichsverſicherungsamt hat auf Grund der 
in der letzten Zeit gemachten Wahrnehmungen 
bezüglich der Aaffen- und Rechnungsführung bei 
den Berufsgenoſſenſchaften an dieſelben ein Rund- 
ſchreiben exlaſſen, in welchem eine feſte Regelung 
der Kaſſenführung als unentbehrlich bezeichnet wird. 

Es ſoll zwar die Selbſtverwaltungsbefugniß der 
Berufsgenoſſenſchaften nicht angetaſtet und auch 
bindende Vorſchriften über die Buch- und Kaſſen⸗ 
führung nicht erlaſſen werden, aber es wird als 
eine Pflicht der Aufſichtsführung bezeichnet, „das 
Maß der Regelung der Kaſſen- und Buchführung 
fernerhin nicht uneingeſchränkt dem Ermeſſen 
der einzelnen, vielfach wechſelnden Vorſitzenden, 
oder gar dem Dafiirhalten der jeweiligen 
Genoſſenſchaftsbeamten zu überlaſſen. Vielmehr 
muß die Forderung geſtellt werden, daß über 
die nachſtehend aufgeführten Punkte durch Bor- 
ſtandsbeſchiuß bindende Anordnungen getroffen 
werden: 1. die Behandlung der eingehenden 
Baarbeträge; 2. die fortlaufende Buchung aller 
Einnahmen und Ausgaben; 3. die Gliederung der- 
ſelben in Einzelrechnungen (Titel, Conten) und 
deren Abſchluß zu einem feſten Termin; 4, eine 
Abrechnung über den Reſervefonds; 5. eine 


Controle a) der Genofienichaftsbeiträge, b) der 
Cautionen, e) der Straſbeträge, unter beſonderer 


Controlirung der Ausfälle; 6. die Verrechnung 
ſonſtiger Einnahmen (an Zinſen etc.); 7. bie 
Ordnung der Beläge für die Ausgaben; 8. eine 


Portoliſte; 9. eine Inventar- und Materialien 
nachweiſung; 10. die Rechnungsabſchlüſſe und 
Reviſtonen.“ 


Es wird welter den Berufs -Genoſſenſchaften 
empfohlen, ſich der adminiſtrativen Buchführung 
und nicht der für ihre Zwecke nicht praktifden 
rein kaufmänniſchen Buchführung zu bedienen. 
Die Genoſſenſchaften haben für baldmöglichſten 
Erlaß diesbezüglicher Vorſchriften Sorge zu tragen 
und dieſelben binnen drei Monaten an das Reichs- 
verſicherungsamt einzureichen. 

Ob und inwieweit fih ein Bedürfniß zu ſolchen 
Vorſchriften herausgeſtellt hat, können wir nicht 
ermeſſen. Koffentlich iſt dies aber nicht der An- 
fang zu einer Berſchärfung der Aufſicht, die zuletzt 
von der ohnehin nicht großen Selbſtverwaltung 
d e nicht viel übrig laſſen 


Das „verarmende“ England. 

Unſere conſervativen Schutzzöllner, die bekannt ⸗ 
lich früher an der Spitze der Freihandelspartei 
in Deuiſchland ſtanden, find felt einiger Zeit die 
größten Fanatiker gegen den Freihandel und ſie 
haben keinen brennenderen Wunſch, als daß alle 
diejenigen Länder, in denen der Freihandel be⸗ 
ſteht, daran zu Grunde gehen. Am Anfang 
dieſes Jahres hat diejenige Correſpondenz, deren 
Redacteur bekanntlich von dem Herrn Finanz 
minifter v. Scholz öfters Informationen erhält, 
in einem Artikel über die wirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſtände von England die Behauptung aufgeſtellt, 
daß England verarme. Gleidpeltig triumphirte 
er über die bekanntlich ſich nachher als falſch 
herausſtellende Thatſache, daß die Handelskammer 
in Mancheſter mit überwältigender Mehrheit eine 
Reſolution für den Schutzzoll angenommen habe. 
1 one 1 1 50 lieh Shall ver- 

a es noch immer nicht zum Shur- 
zoll bekehrt habe. 4 ae 75 

Schade nur, daß das freihändleriſche Eng- 
land den Schutzjöllnern immer noch nicht 
den Gefallen thut, zu Grunde zu gehen. 
Die Staliſtin des letzten Jahres beweiſt 
wiederum, daß der Wohlſtand in England nach 
den weſentlichſten Richtungen hin zugenommen 
hat. Die Einnahmen aus den Eiſenbahnen, ins- 
beſondere aus dem Güterverkehr find nicht un- 
erheblich geſtiegen, die Depofiten und Gpar- 
einlagen in den letzten Jahren um fährlich 
70 Millionen Mark. Dagegen hat die Zahl der 
Bankerotte gegen 1887 im letzten Jahre um 
3 Proc. abgenommen. Beſonders bemerkens- 
werth iff es, daß der Export im letzten Jahre um 
5½ Proc. geſtiegen iſt, bedeutend mehr als in 
Deutſchland in dem gleichen Zeitraume. Unſere 
Schutzzöllner werden alfo ihre Koffnungen auf 


die Verarmung Englands in Folge feiner Frei⸗ 


handelspolitik noch einſtweilen vertagen müſſen. 


In Bezug auf Samoa 


hat die engliſche Regierung in dem Unterhauſe 
geſtern erklärt, daß es, bevor nicht das Ab- 


kommen über Samoa von der Regierung der 


werth⸗ 


f 
n 
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le auswärtige: 


Vereinigten Staaten oon Nordamerika ratificirt | 
fei, ungehörig wäre, irgend einen Theil der 


® 


bisherigen 
zurückzutreten und nur die Stellung eines 
Schiedsrichters im Falle von Streitigkeſten zwiſchen 


Deutſchland und den Vereinigten Staaten von 


Nordamerika einzunehmen. 


x Zur Delagoa-Bai-Angelegenheit 
ſchreibt die „Times“: „Es kann fein, 

britiſche Regierung 1. 
Unrechts ohnmädtig iſt, die Uebelthäter zur Strafe 
zu ziehen, ſobald ſie ſchlau genug ſind, ſich zum 


daß die 


Richter in ihrer eigenen Sache zu machen. Die | 
Vertheidigung der portugleſiſchen Regierung tapt | 


fic) nach den kurzen eingelaufenen Telegrammen 


nicht beurtheilen. Hinter den Rechts- und that- | 


fächlichen Fragen aber birgt ſich eine politiſche 
Thatſache von der höchſten Bedeutung. Die Der- 


muthung tritt auf, daß die Beſchlagnahme der 
Delagoa⸗Bai-Eiſenbahn nur 


Handel von Güb-Afrika und dem weiten Gebiet 
zwiſchen dem Zambeſi und den großen Seen aus- 
zuſchließen. Hierin foll Portugal das Werkzeug 


der Boers des Transvaals ſein. Wir wollen 
dieſe Behauptung weder annehmen, noch in Ab- | 
Sollte ſich aber Portugal, aus 


rede ſtellen. 
Schwäche oder Bosheit, der Theilnahme an 
ſolchen Plänen ſchuldig machen, ſo muß es 


lernen, daß fein im Verfall begriffenes Reich in 


Afrika es nicht berechtigt, die Welt am Fortſchritt 
zu hindern und nach ſeinem Belieben andere 
auszuſchließen, deren Thatkraft die Barbarei be- 
ſiegt und umbildet.“ 

Zu derſelben Angelegenheit ſchrelbt in ſehr ge- 
rejtem und Portugal gegenüber ſehr aufge- 
blafenen Ton die „St. James Gazette“: „Es lit 
ja fehr freundlich von der die deutſchen Eiſen⸗ 
freſſer vertretenden „Nordd. Allgem. 3tg.“, ihre 
werthvolle Anſicht über den zwiſchen Portugal 
und England ohne Schuld des letzteren ent- 
ſtandenen Streit zu äußern. Unſere Regierung 
wird ohne Zweifel jeden Rath des Fürſten 


Bismarck achtungsvoll entgegennehmen; aber nur 


Rath, und nichts mehr. Die Confiscation des Eigen- 
thums der Delagoa-Bai-Aclionäre geht die deutſchen 
nichts an und unfere Regierung wird ihren eigenen 
Weg einſchlagen gegen die Portugieſen im 


füdöſtlichen Afrika. Sie haben in Afrika längere 
Gure hindurch ſich auf allerlei Kniffe getegt. 
dieſes Mal ſogar mit frecher Verachtung gewöhn⸗ 
licher Ehrlichkeit. Portugal hat zu viel auf feine | 


Unbedeulendheit hin gefiindigt. In Europa ijt es 
für niemanden viel werth, in Afrika aber muß 


dieſes in nicht zu weiten, falls die Karte nach den 
Grundfaken öffentlicher Gerechtigkeit neu be- 
richtigt wird.“ 


f Verträge mit Japan. 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter ⸗ 
haufes erklärte der Unterſtaatsſecretär Ferguſſon, 
der Vertrag zwiſchen Mexico und Japan gewähre 


zu reiſen, zu wohnen und Kandel zu treiben. 
Der Vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und Japan, 


freien Handel in Japan. Beide Verträge felen 
jedoch noch nicht ratificiet. Die englische Re- 
gierung habe der japanifhen Regierung ähnliche, 
forgfällig erwogene Vorſchläge gemacht und hoffe, 
mit der japaneſiſchen Regierung bald wegen 


Engländern gleiche Privilegien ſichere. 


Die Miniſterkriſis in Norwegen. 
Das Miniſterium Sperdrup hat, wie heute 
Morgens telegraphiſch gemeldet iſt, ſeine Ent- 
laſſung genommen, ehe noch der von den Con- 


aus der das Minifterium Guerbrup urſprünglich 


hervorgegangen lit, hat fi übrigens in den vor- | 


hergegangenen Debatten dagegen verwahrt, als 
ob ein conjervatives Miniſterium auch auf ihre 


ſtimmen ſollte. 


Deutſchlans. 
Berlin, 2. Juli. Wie die „St.⸗C.“ an unter- 
richteten Stellen gehört hat, werden an der zu 
Ehren unſeres Kaiſers bei deſſen Anweſenheit in 


im ganzen rund 195 Fahrzeuge betheiligt ſein. — 


In Marinekreiſen verlautet, daß der Kaſſer vor 
5 i ) den Beringer Albrecht von Preußen dahin er⸗ 


| kannt, daß der Prinz dem Kläger eine lebens⸗ 


der engliſchen Reife nicht nach Berlin zurückkehrt, 
ſondern, wie ſchon früher gemeldet iſt, von den 
Lofoten nach Wilhelmshaven und von dort mit 
der ganzen Flotte nach Comes geht. 

O. Berlin, 2. Juli. [Delegirken-Berſamm⸗ 
lung des Gewerhvereins der Tiſchler.] Nach 


unter Theilnaghme des Anwalts Dr. Max Kir ſch 


Geſchäftsbericht ergab, daß die 115 Ortsvereine 
eine Mitgliederzahl von 5922 haben, während im 


nur 3159 Mitglieder vorhanden waren. Die 
Einnahme in den Ortsvereinen betrug vom 


gabe 143910 Mk. Das Geſammtvermögen be- 


daß für außerordentliche Unterstützungen 14 169 
Mark, für Reife und Arbeitsloſigkeit 6308 Mk. 


— Beſtellungen werben in der Gryebition, 
die Doft bezogen 3,75 Tk. — Inferate 
a Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Der handlungen zu publiciren; unbegründet fei 
jedoch, daß England eingewilligt habe, von der 
Stellung als eine der drei Schutzmächte 


trotz des geſchehenen grohen | 


ein Schritt einer 
überlegten Politik iſt, den engliſchen Einflum und 


es in gehörigen Grenzen gehalten werden, und 


den Mexicanern volles Recht, überall in Japan 


welcher am 
20. Februar unterzeichnet worden ſei, geſtatte 
amerikaniſchen Bürgern freie Niederlaſſung und 


England in Ausſicht genommenen ke e e baden 


einem Commers am Sonntag Abend begannen 
geſtern Morgens die eigentlichen Berbandlungen | 


und von Delegirten des Centralraths. Der erſtattete 


Jahre 1884 beim letzten Delegirtentag in Danzig ö 


Jahre 1884 bis Ende 1888 158 825 Mk., die Aus- | 
trägt 25 860 Mk. Beſonders hervorzuheben iit, | 
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verausgabt find. Die neben dem Gewerkverein 
beſtehende Frauenſterbekaſſe hat eine einnahme von 
28 151 Mk., eine Ausgabe von 11193 Mk. gehabt; 
das Geſammtvermögen derſelben beträgt 26 847 Mk. 
Bel der Berhandlung úber Gewerkvereine und 
Innungen erklärten fih die Referenten Wegfraß⸗ 
Berlin, Reimer-Stolp und Olinski-Danzig, ſowle 
ſämmtliche Redner dahin, daß nach den be⸗ 
ſtehenden verſchiedenen Verhältniſſen der Innungen 
und der Gewerkvereine ein Zuſammengehen 
diefer beiden Inftitutionen durchaus nicht möglich 
iſt. Es wurde ſchließlich nachſtehende Refolution 
einſtimmig angenommen: „der 8. ordentliche 
Delegirtentag des Gewerkvereins der Tiſchler und 
Berufsgenoſſen erklärt mit Bedauern, daß der⸗ 
ſelbe ſich mit den Innungen des Tiſchlergewerbes 
in gegenwärtiger Durchführung ihres Programms 
nicht einverſtanden erklären kann, weil die 
Innungen in keiner Weiſe das Intereſſe des 
Handwerks fördern, ſondern ſowohl auf Arbeit- 
geber wie Arbeitnehmer hemmend einwirken.“ 

e Berlin, 2. Juli. Die Börfenblätter ver⸗ 
öffentlichen heute den Bericht über die Wirkungen 
der neuen, auf Verlangen des preußiſchen Handels- 
| minifters Fürſten Bismarck felt dem 1. Okt. 1888 
eingeführten Beſtimmungen über das Termin- 
geſchäft in Getreide, welchen die Kelteſten der 
Berliner Kaufmannſchaft dem Fürſten Bismarck 


jahr 1888 inländiſcher Roggen ſo gut wie garnicht 
zur Kündigung gelangt, alſo der Jweck, den ruſſi⸗ 
{hen Roggen zum Vortheil des inländiſchen aus⸗ 
zuſchließen, nicht erzielt worden. Noch jetzt be⸗ 
finden ſich dem Bericht zufolge große Mengen in- 
ländiſchen Getreides vorjähriger Ernte auf Lager, 
weiche nach der neuen Vorſchrift nicht lieferbar 
find. Nauhweizen ift vollſtändig aus dem Termin- 
geſchäft verſchwunden. Auch die Beſtimmung über 
den Terminhandel in Hafer iſt dem inländiſchen Er- 


zeugniß in keiner weiſe zu gute gekommen. Auf Grund 


der ſelben mupten 9 poſten inländiſchen Haferszurüct- 
gewieſen werden, während alle ruſſiſchen Liefe⸗ 
rungen das ſchlußſcheinmäßige Gewicht halten. — 
Seildem die „Nordd. Allg. 31g.“ eines Abends 
ihre Leſer mit der Mittheilung überraſcht hat, 
— die Börſe war bekanntlich vorher ſchon von 
Wiſſenden vorbereitet worden — daß die ange- 
kündigte Convertirung einer Anzahl Prioritäten 
(daß es ruſſiſche Eifenbahn-Prioritäten waren, 
mußte man errathen) einen Vertragsbruch invol- 
virte, hat ſie ſich mit dieſer Angelegenheit nicht 


(Frankfurt a. M.) und 
contogeſellſchaft betreffend die Kündigung der 
5procentigen Prioritäten der in Rede ftehenden 
ruſſiſchen Bahnen und die Emiſſion einer 4pro- 
centigen Anleihe mit abſoluter Garantie der ruffi- 


iſt demnach 
gebniß geblieben, nachdem das hieſige 
Börjencommifjariat die in der „N. A. 3.“ aufge- 


ſtellte Behauptung, daß die Converſion vertrags- 


widrig ſei, für nicht ſtichhaltig befunden hat. 
Selbſt wenn die Warnungen eines Theiles der 


auf das betheiligte Publikum einen gewiſſen Cin- 
druck gemacht haben ſollten, ſo iſt doch mit 


des Bleichröder'ſchen Hauſes und der Disconto- 
Geſellſchaft bei der Converſion den größten 
Theil der Bedennen gegen den Kauf ruſſiſcher 


Papiere wieder beſeitigen wird. Ueberdies haben 


die Blätter, welche Fühlung mit Regierungs- 
kreiſen haben, den Kampf gegen die ruſſiſchen 


Papiere wieder eingeſtellt. Der Vorgang kann 
eines Vertrages zu unterhandeln, welcher den 


nur dazu dienen, das Publikum in dem Miß⸗ 
trauen gegen die Einmiſchung der politi- 
ſchen Zeitungen in die Börſengeſchäfte zu 
beftärken. Man kann Warnungen dieſer 
[Art durchaus gerechtfertigt finden, ohne 
deshalb ein Verfahren gunuheißen, welches eine 


heilſame Wirkun r ausüben könnte, wenn 
fervativen ausgegangene Stange'ſche Mißtrauens⸗ Beilfa 1 1 0 2 
antrag zur Abſtimmung gekommen iſt. Die Linke, | 


die polltiſchen Zeitungen nicht von Zeit zu Zeit, 
ſondern dauernd eine ſolche Kapitalsanlage be- 
kämpften und wenn die der Regierung nahe- 
ſtehenden Finanzkreiſe es ablehnten, ihre Dienſte 
dem ruſſiſchen Geſchäft zur Verfügung zu ſtellen. 


A Das jetzige Verfahren hat lediglich den Erfolg, 
Unterſtützung zu rechnen habe, wennſchon ſie a fab 0 guch folg 
dem Mißtrauensantrag der Conſervativen zu⸗ 


diejenigen deuiſchen Kapftaliſten, welche den 


Warnungen Gehör geben, zu ſchädigen, indem die- 


ſelben ſich unter dem Einfluß einer Panik ihrer 
Papiere unter Verluſt entdupern. 

Ider „Geheime Iuftigeaih" des Kammer⸗ 
gerichts], der Gerichtshof, bei welchem die Mit- 
bn ihren perſönlichen Gerichtsſtand 
a 
ehemaligen Pofthilfsihreibers Farthofer gegen 


längliche Unterſtützung von monatlich 75 Mk. zu 
gewähren habe. Sarthöfer war nämlich im Früh⸗ 
| jahr 1886 bei ſtarkem Glatteis auf dem nicht vor⸗ 


prinzlichen Palais in der Wilhelmstraße derart zu 
Fall gekommen, daß er für ſein Leben lang zum 
| arbeitsunfähigen Krüppel wurde. : 

* [Sn dem aſtrophuſtkaliſchen Obfernatorium] 


mit folgender Inſchrift angebracht worden: „Ge⸗ 
widmet dem Andenken an Seine Majeftät den 
Kochſeligen Kaiſer und König Friedrich TIL, 
welcher die Begründung des aſtrophyſikaliſchen 


deſſelben in huldreichſter Weiſe gefördert hat.“ 
* Die „Kreuntg.“ macht in einem Artikel 


die Schweiz und appellirt an die Kanonen. Wir 


ſchen Regierung. Der neueſte Feldzug gegen die 


ruſſiſchen Papiere ohne Er⸗ 


Preſſe vor Kapitalsanlagen in ruſſiſchen Papieren 


Sicherheit vorherzuſehen, daß die Mitwirkung 


erſtattet haben. Darnach iſt in dem letzten Biertel- 


glieder des königlichen und fürſtlichen Kauſes 


in einer bür gerlichen Klage des 


ſchriftsmäßig beſtreuten Bürgerſteig vor dem 
bei Potsdam iſt eine marmorne Gedächtnißtafel 


Obſervatoriums angeregt und die Entwickelung 


„Die kecken Eidgenoſſen“ bereits mobil gegen 


mehr beſchäftigt. Heute aber veröffentlicht ſie 
natürlich als Inferat — die Bekanntmachung 
der Bankhäufer G. Bleichröder, Rothimild u. Söhne 
der Direction der Dis- 


führte Dr. Holtz⸗Berlin den Vorſitz. 
D. Wenzel erſtattete Geſchäftsbericht giebt zunächſt 
ein Bild der Entwickelung der chemiſchen Induſtrie 


haben wohl nicht nöthig, von dieſen Auseinander- 
ſetzungen ausführlicher Notiz zu nehmen. Wenn 
man nur wüßte, was das für einen Zweck 
Haben ſoll. : 

Hamburg, 2. Juli. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des Vereins zur Wahrung der 
Intereſſen der chemiſchen Indußtrie e een 

er von 


im vorigen Jahre und conſtatirt ein befriedigendes 
Reſultat in fait allen Zweigen der Induſtrie: 


günſtigen Abſatz bei geſteigerter Production und 
: Die durchſchnittliche 

Dividende aller chemiſchen Fabriken auf Actien 
des 
Vereins habe ſich auf faſt alle Zweige der wirth⸗ 
ſchaftlichen Gesetzgebung und Verwaltung erfirerkt. | 


ſteigenden Arbeitslöhnen. 


belrage 8½ Proc. Die Geſchäftsthätigkeit 


Auf Antrag Vr. Martins⸗Berlin wurde beſchloſſen, 


eine Commiſſion niederzuſetzen zur Berathung der 
Mitiel, um dem Mangel einer Geſammtverlretung 
der deutſchen Induſtrie abzuhelfen. Zugleich wurde be | 
ſchloſſen, aus dem Centralverbande deuiſcher In I 
duſtriellen auszuſcheiden. Hierauf wurde auf Grund 
des Commiſſionsberichtes betreffend die Berunrelnt- | 


gung der öffentlichen Waſſerläuſe durch Fabrik⸗ 
abmäfjer eine Refolution angenommen, 
Abwäſſerfrage nicht generell zu regeln, ſondern 
abhängig ſei von der Natur und der Menge der 


Abwäſſer, der Waſſermenge und der Strömung 


des Fluſſes, der Bodenverhálinifje u. ſ. w. Die 
Induſtrie erkenne grundſätzlich die Verpflichtung 
an, Belaftigungen durch Abwäſſer möglichſt zu 
vermeiden. Behufs einer einheitlichen Behand- 
lung der bezüglichen Streitfrage ſei die Errich⸗ 
tung einer gewerblich-techniſchen Reichsbehörde 
geboten. 
eine Eingabe an die Regierung zu richten wegen 
Einführung einer Staatsprüfung für techniſche 
Chemiker nach einem vierjährigen Studium. Die 
Begründung eines Feuerverſicherungsverbandes 
deutſcher Fabriken wird als geſichert angeſehen; 
Derſelbe tritt vorausſichtlich am 1. Januar ins 
Leben. Nach Erledigung einer Reihe anderer 
techniſcher Fragen fand die Erſatzwahl für den 
Borfiand ſtatt, welche die bisherigen Mitglieder 
beſtätigte. (W. T.) 


Haiberfiadt, 30. Zuni. In der heute hier abge- | 


haltenen nalionalliberalen Wählerverſammlung 
bat der nationalliberale Candidat, Stadtrath 
Dr. Max Weber, es als unklug bezeichnet, ſich 
über die Frage des Erſatzes des Gocialifien- 
geſetzes auszuſprechen, weil man ſich dadurch 
„binde“, die Stimme eines „Gebundenen“ aber 
weniger Bedeutung habe. Weshalb ein liberaler 
Mann ſich nicht ſchon im voraus gegen die be- 
kannten preußiſchen Anträge an den Bunbesrath 
erklären könnte, hat Kerr Weber nicht dargelegt. 
Er begnügte fic) damit, zu ſagen, daß er die ein- 


fache unveränderte Verlängerung des gegenwärtig 


beitehenden Socialiſtengeſetzes nicht für rathſam 
erachte. Damit hat ſich Kerr Weber allerdings 
nach keiner Seite „gebunden“. 

Karlsruhe, 2. Sul Der Erbprinz von Anhalt 
und die Prinzeſſin- Braut, ſowie die Eltern der 


Letzteren wurden Mittags um 12 Uhr in Gala- 


wagen vom Palais des Prinzen Wilhelm abge⸗ 
holt und nach dem Reſidenzſchloſſe geleitet, wo⸗ 
ſelbſt der Staatsminiſter Dr. Turban die Eivil- 


trauung vollzog. Kieran ſchloß ſich die kirchliche 


Trauung in der Schloßkirche. Bei dem Zuge 
dorthin wurde die Prinzeſſin-Braut von dem 


Prinzen Wilhelm und dem Herzog von Anhalt, 


der Erbprinz von Anhalt von der Großherzogin 
und der Prinzeſſin Wilhelm geführt. Es folgten 
der Prinz Albrecht von Preußen mit der 


Herzogin von Württemberg, der Herzog von 


Altenburg mit der Primejita Albrecht von Preußen, 


der Kronprinz von Schweden mit der Erbgroß⸗ 
großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, der Groß⸗ 


herzog mit der Erbprinzeſſin von Anhalt und die 
übrigen Fürſtlichkeiten. Die Trauung vollzog der 


Prälat Doll. Bei dem Wechſeln der Ringe wurden 


drei Mal zwölf Kanonenſchüſſe abgefeuert. Nach 
der Trauung fand die Gratulationscour und 
hlerauf ein Galadiner im Schloſſe ſtatt. Während 
der Galatafel brachte der Großherzog den Toaſt 
auf die Neuvermählten gus. In demſelben knüpfte 
der Großherzog an die gemeinſamen Beſtrebungen 
feines Ahnen und des Ahnen bes Herzogs von 
Anhalt zur Einigung Deutſchlands in dem 
Fürſtenbunde vor hundert Jahren an, und ſprach 
die Zuverſicht aus, 
Einigkeit des Reiches eine dauernde ſein werde. 


neuerdings ſeitens der Polizeidirection auf Grund 
des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes aufgelöſt worden, 
weil er angeblich mit anderen „politiſchen“ Der- 
einen in Verbindung geſtanden haben ſoll. So 
habe der Verein beiſpielsweiſe an das Comité 
der firikenden Töpfer in Velten, welches nach der 
Anſicht der hieſigen Polizeibehörde auch einen 
es politiſchen“ Verein bildet, Unterſtützungsgelber 
géjandi, Ferner habe, fo heißt es in dem Beerot, 
ein Fr. Thieme aus Berlin, der zur dor ligen 
„politiſchen“ Töpferorganiſallon gehöre, im 
Dresdener Fachverein einen Vortrag gehalten, 
und endlich ſeien gelegentlich des vom Verein 
veranſtalteten Stiftungsfeſtes von anderen politi- 
ſchen Töpfer-Fachvereinen Glückwunſchtelegramme 
eingelaufen, auch ſeien bei dieſer Feſilichkeit fünf 
Mitglieder des Chemnitzer Fachvereins als Gäſte 
zugegen geweſen. Bei einer ſtrengen Durchführung 
derartiger Brundfäße, die kaum mit dem Vereins- 
geſetz in Einklang zu bringen ſein dürften, könnte 
die Polizei vielleicht auch Beranlaſſung nehmen, 
Innungen und Kriegervereine zu maßregeln, die 
ja thatſächlich felt den letzten Reichstagswahlen 
mancherlei Beziehungen zu den polltiſchen Ber- 
einen der Cartellparteien unterhalten haben. 

Dortmund, 30. Suni. In Dorfifeld, einem 
meiſt von Arbeitern bewohnten Dorfe von etwa 
5000 Einwohnern, dicht bei Dortmund, hat ſich 
ein Arbeiter ⸗Wahlverein gebildet, deſſen Ziel, 
wie die „Volksztg.“ erfährt, unter ausdrücklichem 
KAusſchluſſe ſoclaldemokratiſcher Tendenzen, die 
Wahrung der Rechte während der Reidstags- 
wahlen und die Vertretung dieſer Rechte im 
Reichstage fein fol. In Dorſtfelid wohnt der 
Bergmann Siegel. 

Dortmund, 2. Sul. In dem zweitägigen 
Schwurgerichts-Prozeſſe gegen die Haupturheber 
des Bergarbeiterkrawalls auf der Zeche „Schles⸗ 
wig“ iſt heute das Urtheil gefällt worden: 
Bernhard Trautmann wurde zu 5 Jahren, Pfahl 
und Schwiel zu je 41/2 Jahren, Dito Trautmann 
und Worries je zu 4 Jahren Zuchthaus, Doring- 


hoff zu 3 Jahren, Generotzuy und Schnatmener 
je zu 1½ Jahren und Krietenbrink zu 2¾ Jahren 


Befängniß verurtheilt. (W. T.) 


daß die 


Sodann beſchloß die Derſammlung, 


| Bergen, am 9. Juli nach Molde, am 12., 13., 15., 


von den Spitzen der hiefigen Militärbehörden 


[Mannſchaften müſſen außerhalb der Quartiere 


verläßt General Bronſart v. Schellendorff wieder 


iſt, wird der diesjährige etwas oberhalb Palſchau 


Werder und in der rechte ſeitigen Nogat-Niederung 


geſchworene d d tel 

Safiable lied ee geſchworenen) und deren Stellvertreter behufs 

und des Kauptverbandes vom hieſigen Regicrungs- 
Dresden, 1. Juli. Der hieſige Jachverein der 

Töpfer iſt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, 


England. os 
London, 2. Juli. Unterhaus. Der Erfie Cord 
des Schatzes Smith legte zwei Botſchaften der 


Albert Victor verlangt, die Verlobung der Prin- 
zeſſin Luiſe mit dem Earl of Fife mitgethellt und 
zugleich Apanage für die Prinzeſſin verlangt wird. 
Die Beratzung wurde auf nächſten Donnerſtag 
anberaumt. Labouchere meldete ſich zum Wort 
gegen die Vorlagen. (W. T.) 

— Die urſprünglich für einen anderen Tag in 
Ausfiht genommene Flottenparade bei Spithead 
iſt deshalb auf den 3. Auguft verlegt, weil das 
Parlament den Wunſch ausgeſprochen hat, den 
deuiſchen Kaiſer bei feiner Anweſenheit in Eng⸗ 
land officiell begrüßen zu können. 


5 Bon der Marine. 

Kiel, 2. Juli. Die ganze Manöverflotie iſt 
heute Vormittag unter Commando des Contre⸗ 
Admiral v. Kall nach Wilhelmshaven in Gee ge- 
gangen. — Bei der hleſigen Regatta errang den 
vom Saljer ausgeſetzten Preis die „Nelly“, mit 
Capitän-Lieutenant v. Uſedom. 

*Das Schiffsjungenſchulſchiff „Ariadne“ (Com- 
mandant: Corvetten - Capitán Clauſſen v. Sind) 
it am 1. Juli d. J. in Dartmouth eingetroffen 
Und beabſichtigt am 15. deſſ. Mis. die Weiterreiſe 
fortzuſetzen. 

* Die Brieffendungen für die Yaht „Hohen- 
zollern“ und S. M. Avifo „Greif“ gehen am 
3. Juli nach Stavanger, am 5. Juli nach Voß. 
am 7. Juli nach Wilhelmshafen, am 8. Juli nach 
18. und 21. Juli nach Tarſund. 

4. Juli: „fl. b. Tg. 
CASH 832. Danzig, 3. Juni. MAILS 
Wetteransſichten für Donnerſtag, 4. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Veränderlich, wandernde Wolken und Sonnen- 
ſchein, zum Theil bezogen und Regen; ſtrichweiſe 
klar. An den Küſten vielfach auffriſchende bis 
ſtarke, im Binnenlande leichte bis mäßige Winde. 
Wenig veränderte Wärmelage. 

Für Freitag, 5. Juli: 

Sonnenſchein bei veränderlicher Bewölkung, 
windig, zeitweiſe bedeckt, vielfach lebhafte bis 
ſtarke Luftſtrömung, ſpäter abnehmend. Tempe 
A kaum verändert. Strichweiſe Regen und 

ervtiter. 


* [Zrupperbefihtigung.] Zur erſten Be- 
ſichtigung der hiefigen Truppentheile trifft der 
neue commandirende General des 1. Armeecorps 
Hr. Bronſart v. Schellendorff morgen (Donnerſtag) 
Abends 11 Uhr 34 Minuten hier ein und nimmt 
im Hotel du Nord Abſteigequartier, wo derſelbe 


begrüßt werden wird. Während der gieſigen 
Anmefenheit des Generals werden die Flaggen 
auf den wilitäriſchen Gebäuden wehen, die Wachen 
mit Muſik aufziehen und Unteroffiziere und 


den Helm iragen. Am Freitag und Sonnabend 
werden die hieſigen Zruppeniheile inſpicirt 
werden, jedoch iſt die Art der Inſpection, ſowie 
die Reihenfolge der Truppentheile noch nicht be- 
ſtimmt. Für einen der beiden erwähnten Tage 
it, falls der General die Abende nicht außer ⸗ 
halb der Stadt zubringt, ein Zapfenſtreich in 
Aus ſicht genommen. Sonntag Abend 10 Uhr 


unſere Stadt und begiebi ſich nach Pr. Stargard, 
Se die dorligen Fuſaren-Schwadronen zu be⸗ 
pen. g 2 Ve 

* [Pionter-Ucbungen.] Geſtern begab fih ein 
kleines Commando von Offizieren des hieſigen 
Pionier- Bataillons nach Dirſchau, um daſelbſt die 
Oertlichkeiten für die diesjährigen 14tägigen 
Uebungen des Bataillons im Brückenbau auszu⸗ 
wählen. Die Uebungen ſollen am 21. Juli auf der 
Weichſel beginnen. Da der bisherige Uebungsplatz 
jetzt durch den Brückenbau in Anſpruch genommen 


etablirt werden. 
* [Neuer Deichrerband.] Wie im Danziger 
Werder, fo find auch im großen Marienburger 


die dortigen Deichhauptmänner, Herren Bönchen⸗ 
dorf und Wunderlich, zu königl. Commiſſarien 
für die Neuwahlen der Bezirks-Bertreter (Deich ⸗ 


Organifation der drei neuen Deich⸗Unterverbände 


präſidenten ernannt. 

* [Verſpätung.] Der heutige erſte Berliner 
Nacht-Courierzug traf in Dirſchau mit fo erheb- 
licher Berfpátung ein, daß der Dirſchauer An- 
ſchlußzug vor Ankunft des Courierzuges ab- 
fahren mußte. Paſſagiere und Poſtſachen konnten 
daher erſt mit dem 9 Uhr 38 Min. Vormittags 
1 eintreffenden Zuge nach Danzig befördert 
werden. 

* [Ferien-⸗Extrazüge] werden in dieſem Jahre von 
Berlin abgelaſſen werden: 1) nach München, Lindau, 
Aufftein, Salzburg und Reichenhall am 5. Juli, 
13, Juli und 1, Auguft; 2) nach Stuttgart und Friedrichs 
hafen (Bodenjee, Schwelz) 15. Sunj. 3) nac Frank- 
urt a,. M. und Baſel 5., 6., 13. Juli und 10, Kuguſt; 

) nach München 26. Juli. Zum Anſchluß an dieſe 
Züge werden, wie aus der bereits veröffentlichten 
Bekanntmachung der Oſtbahndirection hervorgeht, für 
die Strecke bis Berlin Sonder -Rüchfahrtkarten auf den 
größeren Stationen der Oſtbahnlinien ausgegeben. 

* [Ausflug des KArchitecten Vereins.] Geſtern 
Nachmittag unternahm der hieſige Architecten⸗ und 
Ingenieur-Berein eine Dampferfahrt nach Neufähr und 
Bohnſack zur Beſichtigung der dortigen Strom- 
regulirungsbauten, über welche Herr Gtrombau- 
director Koslowski den Mitgliedern des Vereins an 
Ort und Stelle Vortrag hielt. 

* [Danziger Radfahrer- Club.] Am nächſten Sonntag, 
den 7. Juli, findet die Gautour des Gaues 29 des 
deutſchen Nadfahrer-Bundes nach Danzig fiatt, an 
welchem ſich vorausſichtlich viele auswärtige Radfahrer 
betheiligen werden. Dom Danziger Radfahrer Club ſind 
pego in Ausfiht genommen: Gonntag früh 10 Uhr 

ampferfahrt auf die Rhede, 2 Uhr Mittageſſen im 
Clublokal, 3 Uhr Corſofahrt per Rad auf der Chauſſee 
nach Plehnendorf, dort Concert und Abends Illumination 
des Schilling'ſchen Etabliſſemenis. 

* [Penſtonirung.] Der ſeit 1871 ununterbrochen bei 
dem hieſigen kgl. Hauptzollamt beſchäftigte Gteuer- 
nfpector Steinmüller tft wegen Krankheit auf feinen 
Antrag vom 1. d. ab in den Ruheſtand getreten und 
es iſt demſelben bei dieſem Anlaß in Anerkennung 
ſeiner langjährigen Dienfte der rothe Adlerorden 
4, Klaſſe verliehen worden. Den Kronenorden 4, Alafje 
mit Schwertern, die Rellungsmebaille am Bande, ſowie 
diverſe Kriegsehrenzeichen beſitzt Herr St. bereits. 

* [Schwurgericht] Wegen Anſtiftung zur Körper⸗ 
verletzung und wegen Meineides ſtand heute der 
Grundſtücksbeſitzer Stanislaus v. Malottki aus Viereck 
vor den Geſchworenen. Am 7. Auguft v. J. kam Abends 
nach 9 Uhr der frühere Privatförfter Grubba mit 
mehreren Beſitzerſöhnen in den Saſthof des Angeklagten 


Königin vor, worin eine Apanage für den Prinzen | 


J und gerieth mit dieſem in einen Wortwechſel. Grubba | 


wurde ſchließlich aus der Gaſtſtube hinausgebracht, 


kehrte jedoch nach einiger Zeit wieder zurück, Kurz vor 
10 Uhr verließen endlich alle Anweſenden das Gaft- 


von den Begleitern des Grubba auf dieſen los und auf 
der Straße wurde die Prügelei, in welcher Grubba 
ſchwer verleizt worden ift, forkgeſetzt. Es wurde in 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung 


Anklage er- 


Strafkammer zur Verhandlung kam und in 


und der Felix Richard zu 1½ Jahren Geſängniß ver- 
auch vor der Strafkammer, in Uebereinſtimmung mit 
ſchlagen habe. 
wiſſentlich falſches Zeugniß durch 


einſtimmend ausſagten, daß Maloitki an jenem Abend 
zu ihnen geſagt habe: „Wenn ich in Eurem Alter wäre, 
fo wüßte ich, was ich mit dem Grubba machen wür de 
und ſpäter habe er geſagt: „Nun iſt es Zeit, jetzt 
müßt Ihr ihn faſſen.“ Mud) habe er ihnen unaufge- 
forbert „doppelten Branntwein“ eingeſchänkt. Als der 
ſchwer verletite Grubba fpäter von der Gtrafje in das 
Gaſthaus getragen wurde, wo er ein vorläufiges Unter- 
kommen fand, habe Malottki ihnen gejagt: „Ihr habt 


laden worden ſeien, habe Malotiki ihnen zugeredet, fie 
ſollten ausſagen, Grubba ſei von fremden zufällig 
vorübergehenden und ihnen unbekannten Leuten ge- 
ſchlagen worden. Er werde ſchwören, daß er von 
nichts wiſſe, und fie würden dann ſchon frei kommen. 
Ardere Zeugen, welche gleichfalls in der Gaſtſtube an- 
wefend geweſen find, haben von dieſen Reden Malotikis 
nichts gehört und wollen auch nicht bemerkt haben, 
daß diefer Krauſe und Richard mit Schnaps tractirt 
hat. Dem Vater des Krauſe hat Malottki gefagt, daß 
es ihm ſehr unangenehm ſei, daß der Vorgang ſich in 
der Nähe ſeines Kauſes abgeſpielt habe; es wäre 
beſſer geweſen, wenn die Jungen den Grubba in 
der weiter entfernten Schlucht geſchlagen hätten, dann 
wären keine Zeugen zugegen geweſen. Er wer de 
beſchwören, daß er von der ganzen Sache nichts wiſſe. 
Der frühere Förſter Grubba, der noch an den Folgen 
der damals erhaltenen Mißhandlung zu leiden hat, gab 
an, er habe Schläge mit einem Bierfaß bekommen und 
fei plötzlich bewufilos geworden. Nach ſeiner Meinung 
hätten die Leute ihn nicht geſchlagen, wenn ſie nicht 
von Malottki 1 worden wären. Er habe gehört, 
daß Malottki geſagt habe 

Auch habe er bemerkt, daß Malottki den Leuten öfter 
mit den Augen „zugeplinkt“ habe. Der Zeuge, welcher 


denuncirt. Wie der Vorſitzende fefiftellte, iſt Mtalottki 
ſpäter freigefprochen worden, doch war zu der Zeit, 
als Grubba geſchlagen wurde, die Sache noch nicht 
entſchieden. (Die Beweisaufnahme war bei dem Schluſſe 
der Redaction noch nicht beendet.) 

* [Brifener Pferdebahn] Die zwiſchen der Cifen- 


Etabliſſement erbaute Pferdebahn iſt bereits vollendet 
beginnen, worauf die Bahn am Sonntag voll in Betrieb 


für die Perſon betragen. 

* [Weiblicher Feſtungsgefangener.] Frau v. B. 
wurde vom Landgericht zu Gneſen wegen Majeftäte- 
beleidigung zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt, 
welche durch allerhöchſten Erlaß in Feſtungshaft um⸗ 
gewandelt worden iſt. Frau v. B. ſoll dieſe Strafe in 
Veichſelmünde verbüßen. Wann Frau v. B. dieſelbe 

antritt, iſt noch nicht beſtimmt, da derſelben von der 
Staatsanwaliſchaft zu Gneſen noch vorläufig Kufſchub 

ewährt worden iſt. 

[Polizeibericht vom 3. Juli.] Berhaftet: 1 See⸗ 
fahrer, 1 Arbeiter wegen Miſthandlung, 1 Arbeiter 
wegen Verhinderung der Arretirung, 1 Schornſteinfeger 
wegen groben Unfuas. — Geſtohlen: ein Paar ſchwarze 
Tuchhoſen. — Gefunden: ein anſcheinend goldener 
Trauring ohne Namen, 1 Schlüſſel, eine Cigarren- 
tafche, abzuholen von der Polizeidirection. — Ferner 
ſind noch ebenda abzuholen: die dem 14 Jahre alten 
Drahtbinder Stephan Rutczeck — unbekannten Auf- 
enthalts — am 22. März cr. wegen Gemerbecontra- 
vention abgenommenen Sachen als: 
2 Mauſefallen, 1 Schlüſſel, 3 Kaffeemühlen, 
1 Müllſchippe, 7 Kaſſerollen, 4 Töpfe, 1 Waſſerkelle, 
3 Reiben, 5 Siebe und 1 Flaſchenreiniger. 

+ Neuſtadt, 2. Juli. Die Schützenfeſte werden bei 
uns ſehr ſeſtlich begangen und nehmen zwei Tage in 


der Stadtkapelle durch Blaſen patriotiſcher Waiſen vom 
Rathhausthurme eingeleitet. Aud) am nächſten Tage 


Stelle. Der Aus marſch erfolgt, nachdem die auswär⸗ 
tigen Kameraden vom Bahnhofe abgeholt find, mit 
flatternden Fahnen und Mufikbealeitung nach dem nahe 
gelegenen Schützenhauſe. Dort hat die Gilde ſich in⸗ 
mitten des Waldes ein ſtaltliches Heim geſchaffen. Das 
Schützenhaus und der es umgehende Platz iſt ein 
Lieblingsort der Neuſtädter und der Nach- 
barſchaft. Wohl ſelten wird fic) eine 
eines ſo reizenden Plätzchens rühmen können. Geſtern 
am erſten Schützenfeſttage herrſchte ein munteres Leben 
und Treiben auf demſelben; jung und alt, hoch und 
niedrig war dort hinausgewandert. Die Jugend amil- 
firte fic) bei allerhand Spielen, ſowie an den Verkaufs- 
und Würfelbuden. Die Muſikkapelle, welche in an- 
dauernder Thätigkeit iff, markirt Kernſchüſſe der 
Schützen durch kräftige Fanfaren, die mit Böllerſchüſſen 
begleitet werden. Go geht es bis zur Abendſtunde, 
wonächſt die Proclamation der beſten Schützen und 
darauf der Rückmarſch erfolgt. Die Königswürde er- 
rang durch den beſten Schuß der Töpfermeiſter Kobiella; 
als erfter Ritter wurde der Kaufmann E. Sontowski 
und als zweiter Ritter der Barbier K. Fiſcher proclamirt. 

* Kerr Deconomierath Grüttner, z. 3. Guis- 
atm'nifirafor in Rieben (Kreis Neuſtadt), iſt zum Leiter 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule in Königsberg in 
der Neumark erwählt worden. 

Kst, Zuckau, 2. Juli. Das Anhängen der Kinder an 
Wagen, wie es hauptſächlich auf dem Lande geübt wird, 
hat geſtern einen Unglücksfall zur Folge gehabt. Die 
6jährige Tochter eines hieſigen Arbeiters hing ſich an 
den mit Steinen beladenen Wagen eines Beſitzers und 
fiel unter die Räder, fo daß derſelben Beine und Arme 
gebrochen wurden. Ein baldiger Tod erlöſte das Kind 
von ſeinen Schmerzen. — Seit geſtern findet das Aus- 
hebungsgeſchäft für den hieſigen Kreis in Carthaus 
fat, — Auf ſeinem Gehöft fand ein hieſiger Beſitzer 
eine lebende junge Kreuzotter, welche ſofort getödtet 
wurde. Es iſt nur anzunehmen, daß dieſelbe auf einem 
mit Faſchinen vorbeigefahrenen Wagen gelegen und 
von dort entſchlüpft iſt. 

N. Gardſchau (Kr. Pr. Stargard), 3. Juli. Morgen 
(Donnerſtag) feiert die Frau Malwine Renk hierſelbſt 
ihr 25jährtges Jubiläum als Hebeamme. Während 
der verfloſſenen 25 Jahre hat dieſelbe bei 989 Ge- 
burien Hilfe geleiſtet. 

1. Marienburg, 2. Juli. In der Nacht vom 29. auf 
den 30. Juni wurde der Zimmermann Schlichting aus 
Srebsfelbe, Bater von 8 Kindern, im nahe gelegenen 
Gandhof von den Arbeitern Radthe und Majewski 
überfallen und mit Knütteln derartig zerſchlagen, daß 
er auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ftarb. 
Es liegt ein Racheakt vor. 


zimmer. Schon im finſteren e ſchlugen einige 


Folge deſſen gegen die Begleiter des Grubba eine 


hoben, welche am 17. November v. J. vor der hiefigen | 
in königliche Verordnung vom 19. Juni fi 


welcher der Beſitzerſohn Johann Krauſe zu 2 Jahren 


den Angaben der Angeklagten, daß er weder die da- | 
maligen Angeklagten dazu aufgereizt habe, den Grubba 
purdaupriigein, noch auch wiſſe, wer benfelben ge. 
ie Anklage wirft nun dem Malotiki 
vor, er habe Krauſe und Richard durch Redensarten > der 
und durch Verabreichung von Branntwein angeſtachelt, abgeſetzt und dürfte erſt in der nächſten Schwur⸗ 
Grubba zu mißhandeln, und habe daher zweimal ein 
einen Eid be⸗ 
kräftigt. Der Angeklagte beftritt dieſe Beſchuldigung. 
Es wurden zunächſt die beiben in Kaft befindlichen 
Thäter Krauſe und Richard vernommen, welche über⸗ 


Eure Sache gut gemacht.“ Als fie u Termine ge⸗ 


: „Nun nehmt ihn, er iſt reif.“ 
reuther Feſtſpiele auch in dieſem Jahre iſt, geht daraus 


8 Monate im Lazareth hat zubringen müſſen, gab 


ſchließlich an, er habe mit Malottki in Feindſchaft ge- | 
lebt und ihn einige Wochen vor feiner Mißhandlung 


bahn-Halteftelle Bröſen und bem dortigen Rurhaus- | 
und es werden morgen die Probefahrten auf derſelben 


genommen werden ſoll. Der Fahrpreis wird nur 5 Pf. 


1 Rattenfalle, $ 
5 Deckel, | 


Anſpruch. Schon am Vorabende wird das Feſt von 


ertönen Choräle und patriotiſche Lieder von derſelben 


K. Rofenberg, 2. Juli. Der Zweigverein der Guſtav⸗ 


gemeinden Schadwalde und Pangritz-Colonie je 50 n. 
überwieſen. — Der Landesverſammlung, die im Kerbſte 
d. J. in Danzig fiatifindet, wird ein Kreuz und zwei 
Aitarleuchter im Werthe von 216 Mk. für eine arme 
Gemeinde übergeben werden. BE 

Stolp, 2. Juli. Nach der „St. Poſt“ iſt die hieſige 
Dampf-Motheret und Brennerei des Kerrn G. Philips- 
thal in eine Ketien⸗Geſellſchaft umgewandelt worden. 

* Durch eine heute im „Staatsanzeiger“ publicirte 
nd die vom 
letzten General-Candiage der ostpreußischen Landſchaft 
beſchloſſenen zuſätzlichen Beſtimmungen zu ihrem Regle⸗ 


urtheilt wurden. Zu diefer Derkendlung war auch ment beſtätigt worden. Die wichtigſte dieſer zuſätzlichen 
Maloithi als Zeuge vorgeladen. Wie am 7. September 


im Vorverfahren vor dem Amtsgericht, beſchwor ez | 


Beſtimmungen geht dahin, daß die Landſchaft auch 
dreiprocentige Pfandbriefe ausgeben kann, „ſobald 
das Plenar⸗Collegium befindet, daß ein Bebúrinif 
hierzu vorliegt“. 

Bromberg, 2. Juli. Der Strafprozeß gegen den 
oft erwähnten Kochſſapler Besrich, welcher bekanntlich 
am U., 5. und 6. Juli vor dem Schwurgericht zur 
Verhandlung kommen ſollte, iſt von der Terminsrolle 
gerichtsperiode zur Verhandlung kommen. (D. Pr.) 

VBermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 2. Juli. [Prof Carl Weierſtraß! feiert 

heute feta 25iähriges Jubiläum als Ordinarius der 
Berliner Univerſität. Dem Lehrkörper der Berliner 
Hochſchule gehört Weierſtraß 33 Jahre lang an; während 
der erſten acht Jahre hatte er eine außerordentliche 
Profeſſur inne. Bis zu feiner Berufung in die 
Berliner Profeſſur war Weierſtraß Gymmaſiallehrer. 
Er lehrte von 1842 an zuerſt am Progymnaſium zu 
Deutſch-Krone in Weſipreußen und ſobann 1848 in 
Braunsbera Mathematik und Phnfik. Eine Abhand- 
lung „Beiträge zur Theorie der Abel'ſchen Integrale“, 
welche als Beigabe zum Programm des Braunsberger 
Gymnaſiums von 1849 erſchien, verſchaffte ihm die Be- 
rufung an die Berliner Univerfiiät. Auch wurde er zum 
Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften gewählt. 
Hier entfaltete Weierſtraß eine umfangreiche Lehrthälig 
keit, die beſonders ſeit der Begründung des Berliner 
mathematiſchen Seminars ſich fruchtbar geſtaltete. 
Weierſtraß fieht jetzt im 74. Lebens jahre. 
[Der Geheime Commiſſionsraih Carl Arnold] 
ift Sonntag im 74, Lebensjahre geftorben. Als ſchlichter 
Tiſchlergeſelle vor einer langen Reihe von Jahren nach 
Berlin eingewandert, gelang es ſeiner unermüdlichen 
Thätigkeit und Umſicht, ſich zu einem der küchtigſten 
Großinduſtriellen in der Möbelfabrikation emporzu⸗ 
arbeiten. 

x a heard Fuchs] aus München ift, wie man 
der „T. R.“ jchreibt, in den diesjährigen Bayreuther 
Seftipielen als Regiſſeur thätig. Der Künſtler leitet 
bereits die Proben, und zwar in Gemeinſchaft mit 
Frau Cofima Wagner, welche alle Einzelnheiten über⸗ 
wacht und die ihr z. 3. von ihrem Gemahl bezüglich 
der Einrichtung einzelner Scenen und der Wiedergabe 
einzelner Nollen gemachten Andeutungen verwerthet. 
Wie allgemein wiederum das Intereſſe für die Ban⸗ 


hervor, daß das mächtige Kaus zur erſten „Parſifal“ 
Aufführung am 21. d. Mis. bereits vollſtändig ausver- 
kauft ift; es können alfo zu dieſer Eröffnungsvorſtellung 
keine Kartenbeſtellungen mehr vom Verwaltungsrath 
der Feſtſpiele angenommen werden. 

*IBlitzſchlag in einen Eiſenbahnzug.] Aus Augs- 


burg ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ unter dem 30. Juni: 


„Ein höchſt merkwürdiger, beinahe vereinzelt daſtehen⸗ 
der Vorfall ereignete fic) geſtern während eines Bor- 
mittags zwiſchen Burgau und Neuoffingen nieder⸗ 
gegangenen ſchweren Gewittere. Als nämlich der 
Poſtzug 299 „Ulm- Augsburg“ um 11 Uhr 16 Min. die 
Station Burgau verließ, ſtreiſte ein niedergehender 


Blitzſtrahl, der jedenfalls feine Ableitung in 
dem Schlenenſtrange nahm, das auf der 
Poſt- Ambulance, am Schluſſe des Zuges, be⸗ 


findliche Premſerhäuschen, betäuble den Wagenwär ter 


[Schmitt von München und beſchädigte zwei Fenſter⸗, 


Das Zugperſonal vernahm nur einen heftigen Schlag, 
dagegen war bei Ankunft des Zuges in Jettingen be⸗ 
reits telegraphiſche Verſtändigung von Burgau aus 
eingetroffen, daß ein Blithſtrahl den letzten Wagen des 
Poſtzuges getroffen haben müſſe. Der den Zug 
leitende Oberconducteur Almus von Neu Ulm fand den 
Wagenwärter Schmitt beinahe vollſtändig regungslos 
im Bremferhäuschen liegen. Beim Eintreffen in Augs- 


burg — 12 Uhr 37 Min. — hatte fic) derſelbe jedoch 


bereits ſo weit erholt, daß er die Fahrt nach München 
fortſezen konnte.’ 

* [Die Kige im Sommer früherer Jahrhunderte. 
Die „Europ. Correſp.“ ſchreibt: Im Jahre 627 nach 
Chriſtt Geburt verſiegten die Quellen und Menſchen 
verſchmachteten; 879 war es unmöglich, im Freien zu 
arbeiten, beſonders auf dem Felde; wer aushielt, 
wurde entweder vom Schlage gerührt oder vom 
Sonnenſtich getroffen. Im Jahre 993 wurden die Nutz⸗ 
pflanzen auf dem Felde geröſtet wie in einem Backofen. 
Das Jahr 1000 brachte beſonders Frankreich eine große 
Kitze, die Flüſſe trockneten aus und der Geſtank der 
dadurch gelöbteten Fiſche brachte die Peſt. Bei der Hige 
im Jahre 1014 verſchwanden in Elſaß und Lothringen 
Brunnen und Flüſſe. 1132 trocknete der Rhein aus. 
1152 erreichte die Hitze einen ſolchen Grad, daß man 
Ger im Sande kochen konnte. 1227 kamen viele 
Tienihen und Thiere in Folge der großen Hike um. 
Im Jahre 1303 waren Rhein und Donau trockenen 
Fußes zu paſſiren. 1394 vertrocknete die Ernte, 1538 
in Frankreich die Seine und Loire. 1556 war über ganz 
Europa eine große Dürre verbreitet. 1614 vertrockneten. 
in Frankreich und ſelbſt in der Schweiz die Brunnen 
und Teiche; nicht minder heiß waren die Jahrgänge 
1646, 1679 und 1701. Im Jahre 1715 regnete es vom 


[Monat März bis Oktober nicht ein einziges Mal, das 


Getreide verbrannte, die Flüſſe trockneten wieder aus. 
Die Hitze ſtieg bis 38 Gr. R., und in bewäſſerten 
Gärten bliihien die Obſtbäume zwei Mal. Aufer- 
ordentlich groß war auch die Hitze in den Jahren 1721. 
1746, 1756 und 1811. Wegen übergroßer Hitze wurden 
im Sommer 1815 (Las Thermometer zeigte 40 Gr. N.) 
die Theater geſchloſſen. ‘ 

+ [Gellquift.] In dem Zuſtand des ſchwediſchen 
Siftorienmalers Profeſſor G. C. Hellguiſt, der vor elwa 
zwei Monaten in eine Heilanſtalt aufgenommen werden 
mußte, foll eine Beſſerung für die Zukunft leider nicht 
mehr zu erhoffen fein. Die Aerzte jagen ein langjames, 
aber ſicheres Dahinſiechen voraus. + 

Tuhing» 29. Juni. [Geltfimord.] Geſtern Abend 
ſuchte und fand den Tod in den Wellen des Gtarn- 
berger Gees eine mehr als abenteuerliche Perſönlich⸗ 
keit, ein gewiſſer Eduard Pentenrieder, Lehrersſohn 
aus Pähl bei Weilheim. Er war im bairiſchen Bahn- 
dienſte angeſtellt, unterſchlug bei der Expedition in 
Lindau amtliche Gelder, ging nach Abbüßung der 
Strafe nach Amerika, kehrte wieder zurück und hatte 
wechſelvolle Schichſale. Er hinterließ ein Tagebuch mit 
intereſſanten Aufzeichnungen, eine Empfehlungskarte 
eines hohen bairiihen Staates beamten ‚und einen 
Pag der bairiſchen Geſandiſchaft in Wien, 
worin er als Millions Prieſter“ bezeichnet 
iſt. Der Selbſtmörder trug Talar und geiſtliche 
Kleidung, zugleich aber auch ſchwarzen Bollbart. 
Pentenrieder war niemals Priefter, ſondern nur einige 
Zeit Candidat in der ehemaligen Miſſionsanſtalk 
Reichenbach in der Oberpfalz. Ende 1887 aus dieſer 
Anftalt entlaffen, führte er ſeitdem ein Bagabunden- 
leben. Wie er Empfehlungskarte und Paß als 
„Miſſionsprieſter“ erlangen konnte, ift räthſelhaft. 

* In Wien fand Sonntag in aller Stille die Ber- 
mählung der k. k. Hofſchauſpielerin Stella Hohenfels 
(Amalia Lolterbang) mit dem Directionsfecreiär des 
Kofburgtheaters Dr. Alfred Freiherrn v. Berger 
ftatt. Die geniale Künſtlerin wird der Bühne erhalten 
bleiben. 74 8 

Paris, 2. Juli. [Explofion.] In der Fabrik von 
Feuerwerkskörpern in Aubervilliers fand „heute eine 


Exploſton ſtatt. Bei derſelben wurden 7 Perſonen ge- 
b tödtet. ((. 1) 


Adolf⸗Stiftung im Kreiſe Roſenberg hai den Kirche 
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2 Olga mit dem Polizci-Afilten- a 
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u vermlethen (2335 


“und 1 Uhr nach Danzig. i 
Von Bohnſack fällt 12 Uhr 30 Min. Nahm. aus. 
Don Rothebude 4 Uhr Nachm. nach Danzig. (2488 


Gebr. Habermann. 
Die Aktionäre der Zuckerfabrik Neuteick werden hierdurch zur 


ordentlichen Generalverſammlung 
auf Sonnabend, 20. Juli 1889, Nachm. 4 Uhr, in eres Mopnuns 
Bi Der Bierverkauf ſelbigen Bieres 


von 
Zubehör per October zu vermieth. in lather findel nur im obigen 
bei Kroſch. 51 Lokal fait. (2152 


Zoppot. 


Vom 6. Juli bis 7. Septem- 
Der Eckladen, Alber aR Rabat jeden Gonnabend 


1. Damm 13, in welchem x 

=; 25 Zeit ein, Hut. und Reunions im 

Mützen Geſchäft betrieben 

@ wird, iff vom 1. Juli bis y 

EA 1. October cr. resp, meiler ES 
bilſſa zu vermiethen, (2338 


Oliva. 
Hotel de Carlsberg, 


am Markt. : 
Alleinige Niederlage und gus⸗ 
ſchank des jo beliebten Königs⸗ 
ji berger Märzen-Hiers „Sckön⸗ 


buſch 0 
W. Sommer. 


legen Todesfalls des Beſitzers iſt eine 


Papierfabrik in Elbing, 
dicht am ſchiffbaren Fluß gelegen, mit ſämmtlichen Fabrikgebäuden, 
herrſchaftlichem Wohnhauſe und allen Fahrik Einrichtungen, ſowie 
Pferden und Wagen etc. freihändig zu nerk 


Solo mit 110% rückzahl⸗ 
bare Gmdſthulötniet der 
Zuckerfabrik Neuteich. 


Bei der heute durch die Mit⸗ 
glieder der Direklion und des 
‘fulficiisrathes unter Zuziehung 
des Notars Herrn Juftifraiß 
Balieske ⸗Tiegenhof erfolgten 
Kuslopſung von 34 Stück Grund. 
ſchuldbriefen find folgende Num. 
mern, deren Einlöſung am 2. Ja- 
nuar 1890 erfolgt gezogen werden: 


1. Bericht des Aufſichtsraths. i 
2. Bericht der Direktion über den Gang und die Lage des 


3. Wahl oe 
infolge Ablaufs der Wahlperiode ausſcheidenden Herrn 
en Emil Grunau-Cindenau_und das freiwillie 

iedene Ergänzungsmitslied Herrn Gutsbeſter 


2, 7. 13, 15, 22, 25, 45, 48. us 
. 242 244 255. 212. DISS: 388B] > 
306. 361. 376. 380. 389. 585. 
40. Hop, 464, 469, 483,1 Heiraihsgelun. 
Neuteich, 1. Juli 1889. (2500 


ZJucherfabrik Nenteich. 


Vorräthig bei 
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4 


Gelchatisiahr und Neuwahl derſelhen 


a Troſten, 5. 1 rae ju zahlende Dividende des abgelaufenen „‚täheres beim Concurs- Mm ati In gfahrten 
Peterſiliengaſſe Nr. 6. A 6. Beſchluß über Bewillisung einer Kufwandsentſchäbigung u K It 
Canter, aus. 190 Hotel Tele. emerge meien ech für den Ruffichtsrath. N Block, ſtat 9 : 0 (2393 


3 die t t 
complet, ſowie Wpieiemernftgemeiniendeunnüher 


Aeſorm⸗Steundeckeng there Ana tes Bernt 


baumwollen Tricot m vertrauensvoll unter Nr. 2927 an 


Neuteich, den 1. Juli 1889. (2500 
Direction der Zuckerfabrik Neuteich. 


G. alee H. Zernier. RK. Soenke. 


| Die Bade-Direction. 
Kurhaus Weferplatie, 


graphie AN 2,50. Scharnweber, Frauengaſſe Nr. 36. 
die electriihe Kaustelegraphie seh y 
JN 3 Schneitler, Lehrbuch ber 
geſammten Meßkunſt JUL 5. Ure 
banitik 


17 8 


ERST 


Laden Tanggaſſe 48 it 


fogleich oder auch [pater 


Die Clectricrat im mer Ericot mit, 6 die Lereditien dieſer Zeit @runau. Jof. Bulenitz. 
Dienfie der Menschheit, geb. JUL 10. N warn Serben gefüllt, Y Mieiterbeförherung einten en. — — e tet N E] com Täglich auher Connabends: 
Grobcillufíririe Ariete Throne 4 G|Bootoaravhie auf Wunſch fofort > O aC 1 Tr: nn 42196 Brofjes 
1 an den Selbiug 1810 7 qu Fabrikzreiſen N mrüchgejandt, Discr. ſelbſtverſt. er DDIE LAA ; 
2» > quí Lager. Chrenface, — der Landw. und gewerblichen Ausftellung in Elbing a 3 M, ns a) Militate-Goncerk 


„geb. h 

Deutſche Literaturgelchidie, geb. 
JU 12. herr, allgemeine Ge. 
ſahlchte der Literatur, 2 Bände in 
1 Ei Kürſemers 


der Nothen Rreuj-Lotterie a 3 u, 
der Caſſeler Ausitellungs-Cotterie a 1 wt 
zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Entree 

ochentags Anfang 4½ 

Uhr. Entree 10 . E : 

Abends; Sen ch Aena. 
So Reißmann. 


Höcherl-Bräu. 


(Freund schaftlicher Garten.) 


Gud bei ungünſtigem Wetter, 
Heute und folgende Tage: 


Canggaff Sonntags Anfang 4 Ube, 


$) 
9 9 Eine anſt. Perſon mit einem 
C. Lehmkuhl, in het 


nba „ 
Taſchen Converſations-Cerikon Dianne geiehten Alters zu verhel- 
M 2, 62821 Wollwebergaſſe 13. Y ralben. Adreſſen u. K. M. N. 80 
(2536 Njpoitlasernd Danzig erbeten. 


— EO | — 


Poole der Elbinger tandwirty- 


dafil. und gewerbl, Aug» NEC om e 


Socius 


im Laden. 


Kein Unfall mehr 


7 


N 


Hauptgewinn JL 10009, Kaoſe a 
e (253 i 
inferwohnungen i. 


98 9 beim Fahrstuhl 


8 
lungen, in unmittelbarer Nähe deſſelben ein neues Etabliſſement 


a e 2 Res 
; B alle e A Amit ei i i i mit Garten zu erbauen, in weichem ich ein Reſtaurant, der Neuzeit 2 M 
F F betriebe! Bt 155 20 em bie PN Ag n A entigredient, eröffnet habe, N 2 find vom 1. Oktbr. cr. iu Der- Humoriſtiſche Soiree 
ia Präcisions- Biter o e e In nenes Unlernehnen A A |. 5 le 
i Bal E 7 . ergebenft anzeige, bitte i 
gran Palmer, N ich erheits Au E Holzgeſchäft mit Dampf: pur, allison Beluch ameriten q wollen und verioredhe 1105 das Kundegaſſe 109 Leipziger Quartett⸗ 
se, oS = : zie um bei folideften Preiſen prompt zu bedienen. sen 8 
(ayegetitcet, n ben ber ho E : füneidemühle AR Br 5 lefnendori, im Juni 1889. othaditungsvoll find ee und Goncert Gane 
al. ite iu Berlin geſucht. Geil. Offerten unter Nr. . Dtitgebrachier Caſſee $9 4 „ Nad 3 aus den oberen Sälen des Hotel 
7, Tagnetergaſſe 7, 1 A Be, 2529 in ber Erpebition dieſer son ee George Stamm. ee Lopfen 1 de Enie. flirt Ge gin aan 
Che vom ee 8, r Personen: und ust. — = e Die Zn, Boppnt, wird 1.1. Ohibe. antes” Sellche, Maaß und 
empfiehlt ft er : efórderun SEEN u TEE „ ; 2 eine gute Winterwohnung von 8 
| Bem ergeben. EEE 2 : Sol-3alonfie-£abrik 3—4 Zimmern zu mietben geſucht.] Anfang 0 Te Uhr, 
2 Wir ſuchen zum baldigen von (6035 Adreſſen bitte bei Erl. Focke Wochentags 8 Uhr, 
reſp. auch ſpäteren Eintritt Zoppot einzureichen. (2332 niree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
1 C. Steudel, Billets d 40 Pf. in den auf den 


3 küchlige 


5 & Weidengaſſe 32 
Verkäufer 


ift die Saal. Etage beit, a, 5 imm. 
nebſt ſämmtl. Zubeh, all. neu u. 
alt- f. dek., al. ob. 1. Olitor. billig zu 
Jalouſten in allen Neuheiten verm. bei B. £ von Kolkow . 


Fein möbl. Wohnung, 


Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


Weit überragend. 


Kümmel Schmidt, Kranz u. 6, 


von feinſtem Kümmelſamen 


und beftem Getreideſpiritus e „ Ds. : 7 2 Simmer, auf TBunid Furchen. 

erm dei, ea, ee SFeldbahnfabrik rer ze 

0,70 incl, Flaſche, „ernster Hodam amd Ertmann $ Perlewitz, 5 
offerirt (2304) 8% Danzig. (2421 § 


0/21, Koln at 5 find Wohnungen 2 
offerieren O, von Y groß. Zimmern, Küche 


ae N O 12 
neue ſowie gebrauchte fü berate e deres Le 
Stahlgrubenſchienen, Lowries 


aller Art, fefte und transportable 


gangaatie 15, 2. Gage ift ein 

möbl, Bordert. iu verm. 
Stahlbahnen, Weichen, Aadſäze = : 

Gtellung, Melbunaín dei Lager, Lagermelall, Sthienennägel, Laſchenbolzen ett. 


aso esel Kauf- auch miethswelse- teri a 
zi teva Achtung. 


ie ae Maar, ie as 

2 Zimmer, Küche, Keller etc. 
ein Hohn adtbarer Eltern Rann Den Herren Gandwisthen empfehle ich die bis heute als vor⸗ 
RN 7 züglich anerkannten vielfach preisge rönten f 


und ein möblirtes Zimmer 
Diifnerosht Nachfolger, 10 5 k 5 \ 
1 Hackjel- oder Siedemaſchinen 


" Sandro y 7 1 
Dreih-. Häckſelſchneide⸗ Reini⸗ 
gungs-Maſchinen und Roßwerke s 


Julius v. Götzen, 


Kundegaſſe 105. 


Tivoli. 


Keute 1 

und folgende Tage | Es 
Große humor. Soiree 
der renommirteſten 
Leipziger Sänger 
(Direklion: Gebr. Eipart). 
Gaitipiel des anerkannt MA 


eſten ik 
Damen-Imitatsts 


Man de Wirth. e 


In Breslau und Steitin 
unter Direktion Ctpart 
mit bem fenfationelifien Er- $ 
folge aufgetreten. 


filles Nähere die Plakate. 


Es EEE nee 
ſchäft noch einige 
Lehrlinge 


gegen monatliche Vergütung 


aſchinen⸗Fabrik von 


3200 Brode Adler⸗ A Hammerski in Sobbowih 
Daſelbſt find unter Garantie faftf? 


Naſſinade neu abzugeben: 
offerirt loco gegen Kaſſa. 1 fahrbare 6 pf. Locomobile 


nn Audfolger, E 1 Hampfdreſchmaſch ine Ban 


Ir 


lin beftem betriebsfähigem Zu. 
ſtande. 
Preiſe a. gef. Anfrage umgehend 


„Nigger“, 
afrikaniſches Windſpiel (importirt) 
1½ Jahre alt, 35 em hoch, Damen 
gufkaß Schwarz, hand, verkäu Na e 
Heilige Getftaaife 2. loamy Boritádt Grab. 28 1. 


Himbeeren, Johannisbeeren 


empfiehlt J. Bierbrauer, Lang- 
uhr 5. Heſtellungen werden 
Dalelbſt oder per Marie erbeten. 


Obf-Offerie. = 


Kere ait 
Matjesheringe 


jetzt das allerfeinſte, 
. eqns 2 empfiehlt 


für die Gommerfation zu 
i 519 
Bhotomaph. ( 


vermiethen. (2 
FFF 
Accor dar heiter für die Bern · 
ſteingräberei bei Weichſel⸗ 
münde ſofort geſocht. Mel⸗ 
dungen Ankerſchmiedegaſſe 9. 
Daniel Alter. 8 


Ein junger 


8 
Drogiſt, 
noch in Stelluns; nina per 1. 


E en ei ba weichen Bruch- oder Ziegelſteinen kein Bruch oder Schaden an be 


zu werden. . 
Offerſen u. 2565 in der Expd. 
‘Stefer Zeitung erbelen. 


grube 32 DA 


tigung vor 


0 und 80 JL; Dials 
das 
sl, 


ren 
Milchy 
Donnerſtag, den 4. Juli 1889: 
[Großes Park-Concert, 
ausgeführt von ber Kapelle des 
Weltor, Felb-Artillerie-Regiments 
Nr. 16 unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſters Herrn Krüger 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 . 


Nie orte durch weiche Sid 
D Bere Wendt beleidigt gefühlt 
hat, nehme ich hiermit gerne 
reumütis zurück. Aa 


hierbei für die Gtadiauilage 
die Gewinnliſte der Marienb 635 
Schloßbau Lotterie. (1685 


Langenmarkt 4 tht d. f. 
dec. 3. Etage, 1 Zimmer u. 
Zubeh. 1 Okibr. er., auch 
früher billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden 


che 
Stroh in Längen von 5—28 cm. ſchneiden, Preis 150—30 


„ Eine Zommandite e nes Aurt-, 

Bapier= oder Spielwaaren- 

"Mebergafle 1, 2 Tr Grimes wird qu übernehmen 

Elzergaſſe r. Adreff See a q die v n 

erben ale ren Resen- and al in der fie ft Ge“ verwenden find, denn dadurch entiteht ein ſchwerer Gang und schlechter 
neu beisgen, a. 

Cora den Eagen abgenatt, Ein elegant. Phaeton 

orkommende Repar. 

au Lone une a e 

. ran t v we. : vor; für 6 JL u 

> Pianino, verm. Fleiſcherg 15 


Eine Sadecinridjtung A 
Brerdejtálle find i 
Aft Langenmarkt 10 billig zu verk. 4 40 Jeg. ob. PR te ties 


Das große Sadentoca! 
Zangenmarkt 6 


it per Okt. cr. zu vermieih 


Radeburg bei Dresden, en, (238015 Zimm. 8 tree, a0 10 ae cE ——— 
2 
Carl Behriſch, Sabrikbe fiber. v.11—1Ubr. Jab. dal. Gavtentel. A m Kalemann in Darts. 


\ 


